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Meine lieben thaoaopJijUche freunde!

Äiner «erjenigen Begriffe ,du uns auf»to»»«in müssen »wenn die Bede | a t von

den Beziehungen des {Christus aur menschlichen SeeXe,ist «weifaXlo» der Bagi

von Schuld und Sünde«Wir wissen ja»welch einschneidende Bedeutung die Begrifft.

Schuld und Sünde haben e twa im Christentum des Paulus.STir müssen allerdings

sagen: Unser« gegenwärtige Zeit Unkultur i s t «renig geeignet ein wirklich inne-

res, Liefere» Verständnis «u haben für den weiteren Zusammenhang auch,der uns

bei Paulus ^entgegentritt «wischen den Begriffen Schuld und Sünde,und Tod und

Unsterblichkeit «Aber das l i egt im Mater lax Ismus unsrer Zeit«Wlr brauchen uns

nur an die «orte zu erinnern,dis loh in der ersten Betrachtung sagte,dass ja

•ine UnsterbXichkeit der Mensehenseele,ohne eine Fortsetzung de» Bewusstseins

in die Zustünde naoh dem Tode kein« wahre Unsterblichkeit bedeuten würde.Sine

Beendigung des Bewusstseins naoh dem Tode würde gleichbedeutend sein mit der

Tatsache,die man dann annehmen <ÜÜS«ta,dass eben der Mensch dann «ißentlioh

nicht unsterbXioh waYe,denn des Menschen Wesenheit unbewusst fortbestehend

nach dem Tode,würde bedeuten »das» da» A^Xerwloht igste naoh d9sa Tode nicht be-

stehen würdei sozusagen eine unbewueste Menschen»eeXe»die den Tod überdauert,

würde ja nicht v i e l mehr bedeuten als die Summe von Atomen,die auch der Ma~

teriaXist annimmt,die bleiben sollen auch wenn der menschliche Leib zerstört

»ird.für PauXus stand eben feXsenfest nooh,dass m%n von Unsterblichkeit nur

reden kann bei AufreohferhaXtunfc des individuellen Bewusstseins»und da er uo-

hängig denken musste das indlvidueXXe Bewusstsein von Sünde und Schuld,ao

konnte er»?auXus »seXbstverstfindXich denken; fenn das menschliche Be«ru&at&oin

umri9'o#lt wird n*Qh dem Tode von 8und« und Schuld,oder den Folgen von Sünde

und ßahuld,»o bedeutet das,dass Sünde und Schuld dun Mensohan wirklich tStöa>

als Sdela töten,als Geist toton.Aber weit entfernt davon ist natürlich d«£ aa*~

ttrlalifatische Bewusstsein unserer 2«it,auoh dasjenige vieler philosophisohen

Forscher »die damit zufrieden sind von einem Fortleben einer menschlichen Se<*-

U Jipreohnn au äüstM» können,während mensohliohe Unsterblichkeit nur identi-

fiziert worden kann mit bewussten Fortbestehen dnr Mensohenseele nach dem To4e,>

Hun entsteht ja gewiss in« Besondere für die th^oeophische «eXtauffasiiuns

Xeioht *ine Schwierigkeit.Um diese Schwierigkeit &u betonen»braucht man nur

aufaeriwwa ^u machen auf das gegenseitige VerhfiXtnis der B«grlffe"3ohuld und

Bund«" und Kurma.üass hier «ine Schwierigkeit vorliegt .das wird ja vg.n manchem.
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18ia später ab«3» wird al»o Im Verlauf d«r Inkarnatiönon"«in*fAiiä$Li$t$)k*)£9€tQt~ .

fan.Di« Th«o«cph«n r»ag«*n dann l«icht:*fi« kann da» v«r«inbw »ein mit d«a

Qhri»tXioh«n B«grlff,«.B.mit d«r 80nd«nv«rg«bung duroh Ohri»tu»?"Und d«anooh

mit wahr«m Chri»t«ntum Ut <X%r Begriff von d«r Sttnd«nv«rg«bung durchaus^ ver-

bunden.Man braucht asis.nur an da» «in« »u d«nk«n: Dar ChrUtu* am Krau* g*i»

»ohan d«n beid«n V*rbr«oh«rn.Der V«rbr«oh«r Xink» »pottet über den Chris»tu*»:

•Venn du Gott »ein w i l l s t ,h i l f dlr»«lb«r und un»."D«r raohta V«rbr«oh«r »agfc

darauf,der ander« »oll« »o nicht »pr«ch«n,d«nn »1« beiden hätten ein Schick»«/

mit dem Kr«u»«»tod v«räi«nt,da» ihren Tatan ang»m«»»«n »e i , ^9C Chri»tu» *£re

unschuldig gakreusigt,und mCS»»« da» gX«ioh« Schlok»al erleiden.Und 9» fügt

hinzu der rächte Varbr«oher:»litnn du in d«ln«m B«lch« bist,dann g«d«nk« mal-

nar.HUnd e» antwortet ihm Christu»: •Vahrlioh ich »age air,heute noch «ir»t du

alt mir im P&r&dleve »ein«"

Die»«» fort i&»st »ich ja ge#l»» au» den JSvangalian nicht wegleugnen,auch

nicht ««gdi»kuti«r«n,»ond«rn «» Ut «in wichtig«»,«in b«d«utung»voll«» «fort.

Der Theosph hat nun dl« Sohwl«rlgk«lt,dl« ihm au» dar frag« b«»t»ht: W«on

ser raohta V«rbr«ch«r dasjenlg«,wa» «r ang«steilt hat,mit »einem Karma

woaohen hat,was b«deut«n dann dl« Worte d«s ChrUtu»? Der Th«o»ph kann

"Hat ^r rechte Verbrech«r nioht »«ine Schuld ab£UAfa»oh«n wi« aar llnkeV^Mfo-

her dl«»«r Unt«r»chiad,d«n der ChrUtu» macht «wi»oh«n dem rechten und dem

iiSc«n V*rbrtoh«r?*

&u ist gans »w«ifello» da»» hiar für dl« th«o»ophi*oh« Karmaauffa»»ung «i-

na Sohwl«rigk«it vorliegt.Diese Soh#i«rigkeit,m.X.?rt,i»t auch nicht leiohi

\ xu lö'aenjkie 15»t »ich wenn man gerade mit geUt«»wU»«n»chaftXioh«r 7or»ohuno

tlef«r in da» Chris tan tun schürft. Uni ich wil l jetat von «ln«r ganas and«r«n

Salt« h«r die Sache angr«ifen,die uns ab«r doch n&h«brinfe«n kann aigentCimii-

oha Verhältniss«,die da vorll«g*n,'

iärinnarn öia »ich nur eln?naX,m.?r. ,wi« Yir oftmal» »pr»ch«n von Lucif«r

und Ahriman,und *ie in m9ir\9n l|y»terien Luoif«r und Ahriman dargestellt »ind.

In dem Augenblick wo man b9^1nnt,ich möchte sagen,menaohlioh,anthropomorphi»-

tisch,41<s 8«<iX« *n«u»ahen und ainfaoh aus X»uc if er so ein« Art inneren,und au»

Ahrlman tins Art Su»»*r«n V»rbrech«r5macht,wird man »oh#«r aur«oht kommen«

Öenn vergas»«n wir nicht,da»» ge»agt «erden mu»»,da» Lucifer,neb«n dem Brin«

g«r des inn«r«n ü«b«X»,auoh der Bring«r d«r Tr«ih«it i»t,da»» JUucifer ein«

wichtig« Holla aplelt Im tf«ltg«n^%«Sb«n»o rnuns von Ahrim&n g«»agt **r<X*n da»4

«r eine wichtig« Rolle »plalt im ^«ltgan««n.**ir hab«n «• ja ,a l s begonn«n



" • r, . "•-'••••*>* * . y j » n ^ ^ v »Tour Mi-»)i •; .̂ » rÄ^ni rtrerVWaniinft.i'iuUnn i t\

ttbar Luc i f ar und Ahriaw*n *u *»pr<*ohen,4ri*bt ,aa*ö rhaoaopaan in

^ e l «Inar gawi»»an Wai»a unruhig gawordan »ind.Sia h^t¥an n'oohTrdr « i i a Äf<4öngafum
* • a ' #w*•«&?.* ,'.4,;,-*; fe:i 4^,13 IwMftJTi&fl «ff5Ä^#|J_ X^JX^IJJ' iÖi*i"^t:-i*— •:"*£

aaijWa» /aan iouaar au** Luoif-sr gaiâ Ätjht hat r da»» da» ain ÖChrsoiciioadr

xel I V«rbraoh«r in dar Wlt l»t ,Tor dam man »loh htttan m3»«ta.i>aiait kann dar Taao-trio

im

aoph natürl ich nicht »o oana wakt«ra» «in»titüia«n,*oil «r Luoifar «in« widnti-

g« Roll« auartailan au»« Im tV«it*nfcanzen.Und dannooh *iadarua,ffl&n mu»» ihn
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al» ainanfQaganar dar fort»ohraitandan oöttar,*l» ainan faind dar-

janigan Qdttartdia wir algantlioh V(jr«hnan TaU»»«n.Wir »ohraioan a-Uo,!» Grün*

m aö'ttarfaind iina wlontlga Rolla zu im #altan&an**n#Und in

auoh bai AhriJüan.S» l»t b«gr«iflioh,n».l.?r. ,dat*» nun

OamUt kommt und »agt:Nf«k» s o l l loh nun aigantlloh mit

[und Ahrimaa-anfangan? Soll loh »ia haaaan odar ilaban?"

fohar kommt da» all«»? Nun,m.i,?r. ,<vann man von Luoifar und AJurlman

dann mu»» dooh dautl ioh vardan,au» dar Art *la »an TO« Xhnnn frprlohJ^^ia von

Wasan^dla a lgant i loh in ihrar ganxan ^i^antümXiohkalt nloht dam phy*i»onan

Plan^angah^ranfdla ^awii»ttarma»Man ihra Mi»»Ion und Aufgab« haban in d^n «ai»

tigan waltan.Xn» ba»ona«ra da» la ta ta Mal b«i dan Munohanar VortrS^an n*o»

loh atarV harvors.ahob-srijtiaBö da» Wa»an dla»ar Saoha darin ilagt,ü«u»*» Luoifar

und Ahriman dia»9 ihn«n von dan fo«t»ohraltandan GSttarn «ugataiXta üolia in

»nf gilt,und da«« dia«a» Urt«Utwla a» fuV dan pay»l»ohan Plan richtig l»t ,aioat

einfach Ubartragab wardan kann in dia ho*4*ran ¥altaa«Da»halb a)d»»an wir un«

>Vf§ ja lang»am und allmäh 1 ig in dia Thaoftophia hinalnfindan um un*öra tt*n*9 3a-

r l f f»* und Idaanwalt ^u ar^itarantD««»halb kö'nnan dia na tar la l l» t ac>nk«naau

i o j *an»oh«n J < r Oaganwart,trotad«m uila» au» dar Thao»ophla za oagraifan i&t,

dia»a »o »ohwar bagraifan,^aU »ia nicht «rwaitaran «oilan ihr Urt<#U,»onaarn-

»tahan biaiban bat iam U r t a i l , # i a a» nur für dan phy»l»ohan Plan ^iit^wann

i l l * i r *ag*n: Slna Macht t r i t t a»r andaran fa indl ioh Qaganüoart«o i»c «» r ioh-

:ij» tig tut dan phy»l»ohan Plan wann man »agt: "faind»ohaf t i»t atwa» ungahöVi^ti^

etwa» mm nioht »ain » o l l . « Abar da»»alba g i l t nioht für dia höaaran PlSna.

Damlfe dia tfalt in ihrar O&nza möglich a a l , i » t - «ban»o vi« auf <X9m aablata

4tr S laktr io l tS t po»it lva und nagatlvo JflaktrUitftt notwandl» iat - abamto

not-vandiü Gaiata»^agnar»ohaft.»otwandi^ i«t,da»« »Ion QaUtar %akarr2uar » ta -

hantHiar *ird wahr da» tfort da» Haraklit,du»« nioht nur dia Llao«,»on4arn

den gai»tig9n Walt an haban, und da«» alna j^lMkrapan^^lna i)ii»h«ftaonla nur auf-

t r i t t (wann »la dla»a Holla h lna ln tra^n In dan phy»i»ohan Plan,und »ioh Bai-

j oha anmasa^n dia lhnan ^ l ^ n t l i c h nioht ^ugatal lt alna.

Abar KU «lnam tnü»»an wir un» baquaman ,m.i . Fr. ,n&jil ioh dazu a«a» un»ar ^ o . 3 3

manuohllohar ü r t s i l ^ i a vir a» ffillan , « l ^ n t l i e h nur für dan phy^»i»ohan Plan
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olfer wirkt,und durch dia U*n»Qh*n***l* in dia physische »alt dar Streit Jain-

«ingetr&gan #ird, is t ^r Uareoht»Aber in den

der OoUter asuy

»an in dort hffh*r»n 4«lt«n

Q«fttg« dor Walt

Maaatäb« anl«ü*n ,andei^ Färbung da» U r t a i l »

» *o oho^uir«nd ^i« jaanohmai ilo«r L u c i -zu

far und Ahri/nan ^asproohan *trd«n muss ,auf dar einen Saite »le

nar hinstallen»und auf

.

in dam gansan Ô ng dar Waltanordnung not «and ig «find*

AI»o,a* muba vor Allan .oin^an dai» im Auga gof^öt ^ardao,».l.yr» ,d*i»ö

Mansch mit dar tfaltanordnung in Kollision icommt ,vonn 9C d<** urt^U,du» für

den phybUohan Plan üilt ,f i ir dia hö'haran waltan ailtifc «»«in luw»t.aan,a.l.

das ist abar ja ^arada dar Orundnarvtdar ita»ar batont «ordan i»t|da»« <l*r

Christus al» Christus nicht su dan andaran «'«««n das physidoaan Piano«

dass 9 in #aB«nfd&« nioht ÄU dan irdisohan^asan &9hb*rt ,duran ala Johannas tau-

fa im Jordan in dila Laibliohkait das

lau

von J^aaarath aln^««o^an

Raoht könnt» er dashalb au sainan juVî arn s«*gan;loh bin von Qban,ihr abar

»aid von untan.

Und nun,nahna9n wir da»jani>ia #a& raal dar^utt fol^t tua*Fc. Uaajani^a^as

irdisohas urtaii i»t,waa ganz baraohtigt ist al« irdloohas Urt*ilt4at> Jadar

fällen rauöfe alt» UrtailjAU«* das auoh daa Urtall Janas fcosmiaohsn vitaetnn üai

das in dan Jaaualaib als dar Christus 9inga*og4n ist? Janas ^asanydaft durch

di« Johanna«t^ufa iro Jordan in i*n Jasuslaib aingaao^n iat,hat nioht ain

irdisoha* ,daü hat ?ln hi:nalisoha» Urtaii,das muas andars urtailan,altt

sohan urtailan müssan*

Und nun nah:nan vir das gana J 3ohwarga*ioht ,das da auf Golgatha

ifc?

wtfk

worden ist.Der link« Verbrecher glaubt nioht daran,daas xait dem viiriari

|nioht nur sine irdlsoht» ^»^nhalt 4a ist,Bondern eine ÄSSanhält eines bê on*-

Hdern Ralchas.daa nioht da» irainoha Halah Ut.Oarn rechten Veror-joiier koimit

lunmlttalbar vor dam To-ia das Hawusstaain: Oaln ütaioh,o Cnr iutu« , i»i ein &

rao; gadanks malner^venn Ju in deinem Belohe biatl In iia»e«a Au^anui

er raoht« Varbreohar das« «r eine Ahnung davon hat,das» der Chriatu» »u ai -

naa andaran Raiohe gahSrtt4o ganz andere Urtailakraft herrsaht als auf j&rd*n.

uroh kann dar Christue ant *?ortan: "tfahrlloh dadurch, «ass du et^ad ahiiat von

latiam Haioha,wirst du am h*utl&an T ĝa mit mir in malnea Uaioha »ain.'ja hu-

an wir einen Kinkel» auf die Qbarlrdiaohe Ohristu»kraft ,dle heraufzieht aie

ntohlioha Individualität in «in ^eiat^e» He loh.irdische» Urteii,»adn4*ohli-

ha» Urteil mus» salbstv*r»tÄndlioh sagen:"In Beaug uuf da» Karm*.,ittu*»b uo-
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tragen seine Schuld der rechte,wie der linke Verbrecher",aber für das himmli*

•ehe Urteil g i l t ein anderes. ..,,,. . ; , : ..-.̂ .»...»-.̂  &4U-

Das ist aber erst der Anfang dê r ̂ S^^gp» J*^^M^?$v£ff tfj^-j

Dann steht e i n f a c h e s irdische Urteil mit dem himmlischen in einem

»prAoh.fie kann der Christus verzeihen,wo das irdische urte i l eine karmisohe

Gerechtigkeit fordert? Da» ist eine schwierige Frage; wir wollen s i e ab>er

doch einmal heute Abend betrachten.Aber ioh mache Sie ausdrücklich darauf auf-

merksam,dass wir damit an «ine der allersohwierigste*Fragen der okkulten Wis-

•ensohaft streifen.Wir müssen nämlich eine Unterscheidung machen»die die Men-

•ohenseele nicht gerne machen wird,weil eine Schwierigkeit vorliegt bis in

die letzten Konsaquenzen einer Betrachtung mitzugehen*Wir müssen eine Unter-

scheidung machen, wir müssen das eine betrachten,was sich in einer objektiven

Gerechtigkeit in Karma vol lz ieht; damit i s t der Mensch allerdings seinem Kam*

unterworfen,da hat er dasjenige,w-# er als Unrecht getan hat,karmisoh auszu-

gleiohen.Und bei einem tieferen Nachdenken,m.l.Fr•#wird der Mensch eigentlich

nicht anders wollen als dass das so sei*Hat jemand ein Unrecht getan,so i s t

_ er unvollkommen geworden als er war.und er kann nur wiederum den Grad von Voi£-

kommenheit ,den er hatte,erringen,wenn er das Unrecht ausgeglichen hat*Wir kö'n-

. nen also um der aignan Vervollkommnung Willen gar nicht sndere wünschen,als

i dass Karma als eine objektive Gerechtigkeit bestehe. Vor der Auffassung der
1 * 5 1

menschlichen Freiheit kann gar nicht der Wunsch eintreten,dass uns etwa in

; dem Sinn die Sünden vergaben werden,dass wir das Karma dafür nicht abzutragen

brauchen*Also es kann,im Grunde gQnomiaon,gar nicht aufkommen dass man z.B.,,

wQnn man ainem Menschen die Augsn aussticht,einem das vergeben werde,und.dass

dann das Karma etwa ausgeglichen wäre«So hat es mit dem Karma durchaus seine

Richtigkeit,dass uns gatissermassen kein Heller nachgelassen wird.dass wir

alles bezahlen müssen*

Aber nun,m»l.Fr»,es gibt ja noch was anderes gegenüber der Schuld»Diea*

Sohuld,diese Sünde,die wir auf .uns laden,ist nicht bloss unsere Tatsache, (daa

müssen wir Jetzt unterscheiden Sondern s i e i s t eine objektive tfeltentataache.

Dasjenige was wir verbrochen haban gleichen wir in unserem Karma auö,aöer das

geschehen«dass wir einem die Au&en ausgestochen haben,und das blaibt für

*io«
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wir uns selbst zugefügt haben,gleichen wir im Karma aua,abar die ob

jektive Weltontatsaohe blaibt bestehen.Wir müssen unterscheiden die Jolgen ei

ner Sünde für uns_ und die ?olga einar Sünde für den objektiven Weltegang.JDas

ist ausserordentlich wicht ig,dass wir diese Unterscheidung machen*ünd nun
darf ioh vie l le icht «ine okkulte Betrachtung einfügen,welch« die Sache v i e l -
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¥enn mn überblickt die Zsiteadar tfeni*Q.;^«U*«nti*iakeluü

r i w von Gqlgatfca, p $ man-kommt,ohne 4uroüdrungensu* ein » i t

se.n&9it,&n die Batfaohtung d«r Axa3haohronik Heran,ao wird man «ehr l«iüJjt

irran.Dsnn in dieser Akashaohrinik zeigen sich # Aafaeichnungan die *ehr näu-

fig nicht stimmen mit dem,was man findet in der itanaiaohan JBvoXution d*r ein-

zelnan M^nsoharj.loh kain« (faa ?oig«nd«»Nehm*tn wir an,im Jaare 7ö3 (mttinefc^il-

i«n) bStta irgend ©in M̂ nsoJn g«it»bt und «in« »ohwera Sohuid auf aion goiad«n.

jjun uatarauciit &*n die Aica3hualirünik:,zunäohöt ohna da«»b iüan ir^cjridAatjwao von

«inar Verbindung mit dam wirkliohan Chriötua hat.Und »iahe da,JBan xann nicht

finden in dar AKastiftCiironilc di« toatröffanda Schuiei.aaUt iaan nun aber jatafc

auf dan owtr-äff'Snden Manschan «in und untarauoht aein lUriüüjdann findet aw-n

dao;s er nooh atwai I,l3*utragan hatJ(oaer »clion aDg^tra^eü riAL),di*bö »1*0 «ina

Schuld dügawa»an «»ein muas.Öia »taht aber nioht in dar Akaahaühronik urinnan,

Velch. ain Widerspruch! Ich kann haute einen MGxmuhQn ba&agnan; N&nn a» mir

duroh GnadQ ^agaban wird etwas au wissen über sain Karma,bo kann iah finden

dasa irgend ein Unglück,das ihn t r i f f t wirklich in stinem Karna »taht*Qaha

ioh der Saahe nun nach in seiner früheren Incarnation,ao »ehe ich in der

nicht diesa T^tbacha verzeichnet. Woher kommt dann döta? Ja,»e-

koaynt davon her,m.l.?r. ,da»a der Chrifttu» tatsäohlioh auf »ioh

tf*noxam«n hat die objektive Schuld .In dam Augenblicke, wo ioh mio^ mit dem

Ciiriätuiivydain durchdringe,wo ich mit dam Chriatua die Akaähaohronik duroh-

forftüha,dann finda ich diasa Tataacha..Der Chriatiw hat &ia in assin Keioh fca-

noianwn und trägt sie ala ^aaanhait weiter ,so da»» »wenn ich von Chriatu» ao-

iaUa,ioh öia nicht finden kann in der Akaah.aohronik.Man muaa sich dia«*an Un-

tarschied roerken.ua bleibt baatahan die karmi»oha Gerechtigkeit ,abar in Be-

*ug auf die Wirkung einer Schuld inder ^aiatigan * a i t , t r i t t dar Cnristus ein

der ii« Schuld in aein Ha ioh hinübarnimmt uud öia weiter t rägt . Ar kann unae-

re Schuld* und unaere Sünde in dar JTelt tilg««,auf aich nahaan^eii. ar «inam

Änderen RaiJh^ angaliört.

Ä'ae cagt dann im Grunde genommen dar Ohri»tu» am Kreuz auf Golgatha? Er *r

a h f c a 3 ^ a n l c h t a u s »at)*r **ti& e r nicht spricht darin l iegt aß .Ür sagt zu

linken Verbrecher: «tfa» du gotan hast,wird water wirken »auch in aar g«sia-

«elt,nioht blos» in der phyaiscJien Walt.11 Zu dem rechton abar sa&t or:

nocn wirst du mit mir im Paradies« sein! "D.h. ich bin bei deinar Tat;

u w i r ß t J a üurch dein k&rma epa'ter das für dich zu tun haben,im* die Tat für

ich beaeutöt|Bibar *aa aie Tat fnr aia Weit bedeutet (.vann ich es fcriv.Ux A\M

da» - d e r - l ü *



Sa ist allerdings «ine S£hr,feeftr * l0e^ lKÜ^J r &?J^

die Sache hat nicht nur^O&i |W«Ml i^ |b / | | ^^

on Golgatha,sondern auch für Zeiten vor* dam.^atarium.von Golgatha#£ina An-

zahl von theoöophifichen Freunden wird &ich erinnern das» ich aufmerksam1*«-

maoht habe in Vortrügen von früheren Jahran,aas» das kein bloss* Legend» is t ,

das» der Christus nach seinem Toda wirklich au den Toten ,*;• gangen ist.Dadurch

hat er auch afcer etwas getan für die Seelen,d,ie Sund« und Schuld in vorherge-

1 llhenden Zeiten auf sich geladen habender Irrtum t r i t t auch ein,wenn man aioh

*der Betrachtung der Akashachronik ergiebt ,%-enn aaarx die Zait der ßrdanentwic-

kslung vor dem Mysterium von Golgatha,ohne durchdrungen zu sein von dem Chri»

tu» irapuls »durchforscht .Man //ird überall auf Irrtümer in dar Alcaöhaerhronik

ötosaen.Mich'hat e« daher gar nicht $e*undert dasa a.B.L«adbeatör,der niffht»

"vim Christu» ffei*»»,in Wirklichkeit zu den abatruaeöten Behauptungen kam über

\U

die sirdenant Wickelung in dam Buche: "Der Menach,woher und *ohinw,^dil erst

Durchdrungen sein mit dem Christusimpuls die Seele fähig maoht wirklich die

Dinge zu sahen,wie öia sind}auoh vor dam Mysterium von Golgatha,dia »loh hin-

geordnet haben in dar JSrdenantwiokelung auf dieses Mysterium von Gol&atheu

KarjBÄjin.l.yr. , ist eine Angelegenheit dar aufeinanderfolgenden Incarnatio- g

nan des Menschen.Dasjani£*,waa dia karmiacha Gerechti^keit oaaeutet ,muö© ir.it

dtiD Urteil gesehen w«rden,dass unser irdisches Urteil ißt .Dasjenige ,vnu» ä$r

cljl j Christus tut für die Menschheit ,mu»ö mit einem Urteil ^amsssen werden,ciat» an

"daran Welten als der Ärden^angeiiört. Ju,uul»yr» ,und wsnn as nicht ao vSrd) GQ-

"**J denken wir da» Ärdanande» einmal »wann als Manschon ihr« irdiach^n Inoarnatio-

n«n werian durohgmnacht haben.(«tewiua v/ird da» «intratentda»B alles

I wird sein mnu&an bis auf den letzten Hal.Ier.Dia 3fonttch<*n»eeleh wardeo iixr
eis

• ma bis auf den letzten iiöller ausgeglichen haben rüüöSön.Abur ßt«iien wir uns

^einmal vor dass alle Schuld bestehen geblieben w£rö in der Brcta^/irken »vürue

»'

0X1

in der JErde.Die Manschen hätten ihr Karma au*geglichen ,ab»r aio Erae

nicht bereit dich zum Jupiter hinübar zu entwiokelen,und die §04199 \

war© da,ohn« *ohnplata ,ohne Möglichkeit sich hinÜDerzuenttfickslan zuia Jupiter.

Das» 41« ganza 3rde »ioh mitentwickelt mit dam Menschan,das^ iöt in Folga dar

Tat da» Chris tu*». Alles» dasjenige, was sich für dia JJrde anhfiufen würd.a aas

|Sohuld,dab würde dia Srd» in dia Verfinsterung varatoasen,und wir xüräaa ictji-

jnen|Plan'9tenlhaban zur ivaitaran üint^rickalun&.Fur un» salbst können wir IM Kar-

•organ,nioht abar für dia ganas .tfen«onb«lt und nicht f'dr da*J#ni#afw4ü für

ia Äfdanevolution mit dor ttana«n «anuohanavolution ausaffla^nhfingt.

Bo .̂ 9i3n wir und dann klar darüber ,das» d»ä K»rma sw*r nloht von aus w



^um lll1l1lll""M"llli __ -—~~7T " . . frä^o ChrUti spricht Uörj«fliK.ö,aer

omaan wird,wphl aber geti lgt w«rd«n unser« Sünden xm^^Qf^^f^^fg^^j^,^

Logetreten ist duroh da» ^ . f • f * } ^

lun müsse» wir uns ja natürlich klar t>ain,dass da» alias nie.

Eufliessen kann ohne »ein Zutun,ohne »eine Mitwirkung selb»tverständlich«Und

Las wird un« ja »ogar in der R«d« am Kreuz recht klärlioh vorgeführt.£• wird

vorgeführt wie d«r recht« Verbrecher in »eine S«el« aufnimmt «in« Ahnung
fron «inam überirdischen R«lch«,ln dem «s noch and«rs «ugeht als in dem bloss

lrdusoh«n Reiche.D«r Mensch muss sich erfüllen in »ein«r Seal« mic aam Sub-

tanzgehalt der Chris tu» Wesenheit ,so das» d«r Chriatu» in ihm ^wiricsam i s t ,

hinaufträgt in »«In R* iah, in dem der Mensch «war nicht aie Macht hat sein

irma unwirksam zu machen,aber in dem duroh Christus dasjenige geschieht,da»s

isare Schuld geti lgt wird für un»ere Aus»enwelt«Bildlich i s t da» im arunde

«nommen wunderbar selbst in der Materie dargestellt worden: Der Christu» als

Richter d«s jüngsten aeriohte» ,a.B.in «inem solchen Bild«,wie das des Michel

in der »ixtini»ohen Kapelle.Wa» l l g t demn eigentlich dem m gründe?

la sehen wir die Gerechten,und »ehen die Sünder.B» gäbe ein« Möglichkeit di«-

Bild noch ander» daraus te i len,m.l .?r . ,a l» e» Michel Angelo tut als Chri»t*

gibt die Möglichkeit da»» die Menschen nach d m Irdenende aehen würden ihr

i^usgaglichene» Karma, - aber da überall ateht geschrieben auf eh«rn«n Tafoln:

in« Schuld; und dl«»« Schuld bed«ut«t Schwere für die Seele,»ie müsste die

da vernichten«Da» wäre aber keine Wahrheit.«» könnt« »o das stehen,«» wäre

>ar k«in« Wahrheit.Denn dadurch da»» der ChrUtu» auf Golgatha gestorben ist,

ird der Mansch nicht »ehen sein« Sohuldtaf«ln,sond9rn er wird sahen d«nj«nl~

in,dar •» üb«rnomm«n hat«S«h«n wird «r v«r«inigt in d«r ^«»«nh«4t de» Chriö-

allo» das,was sonst ausgebrütet wäre in d«r Aka»haohronik«£«r Chriutus

eilt statt der Aka»haohronik vor ihra,a«r hat da» auf »loh «̂nommen«

Wir sahen da in tief« Geheimnis»« dar lrd«nw«s«n hin«ln«Abor was ist not*
r

D.l«?r«,um dan wahren Tatbestand zu duroh»ohau«n auf diesem aebiet?Da»

t notwand ig,dass die Mensohen die Möglichkeit haben,gleichgültig pb s ie

tder odor ({«rechte sind,auf den Christus hinzuschauen änaa »1« nioh. t ^Ine

»are Stalle da »ehan,wo der ChrUtu» stehen soll«Der Zusammenhang mit dam

istus ist notwendig,und wenn d«r ChrUtu» d«nj«nlg«n,di« In aeinem Oeist«

'k«n,ii«wi8soriabis»en den Auftrag gegeb«n hat Sünden zu vorgeben,so i s t damit

la und nimmer gemeint Karma zu b4«inträohti&«n«Wohl aber i s t damit gemeint,

is gerettet wird das Srdenreich,für denjenigen,der mit dem Christus in Be-

tung steht,von dar geistigen Folg« dor Schuld und Sund«,die objektive Tatar

ihan »lnd,auch w«nn s i e im späteren Karma ausgeglichen »Ind.Was bedeutet «s



""für die" menschliche Seele,«renn im Auftrage Christi spricht derjenige,aer

sprechen darf: D4*ite Sünden sind dir vergeben? D.h.der Betreffende weis» zu

bekräftigen:"© ufcast »war den karaisohen Ausgleich au erwarten,aber dO n̂e

Sohuld wandelt der.Christus um,so das» du später nioht das ungeheure L^ia zu

tragen hast zurüokzusohauen--auf| deine Schuld ao,dass du damit einjrfStÜok des

Jrdendaseina vernichtet hast.Der Christus t i l g t s ie aus I" Dazu ist aber das

Verständnis notwendig,dass der Sündenvdrgeber fordern darf Bewusstsein der

Sohuld,und Bewusstsein dessen,dass der Christus die Schuld auf sioh nehmen

kann.Dann bedeutet eine kosmische Tatsache der Ausspruch: Deine Sünden sind

dir vergeben, - nicht eine karmiaohe Tatsache*

Der Christus zeigt an einer Ste l le so wunderbar,wie er zu dieser $rage

steht»Diajenigen,die verdammend kommen vor ihn mit der £hebreoherin,wir malen

uns hin in der Soeleinit zweierlei t r i t t ihnen der Christus entgegen; mit

einen,dass er in die JSrde hineinschreibt,und mit dem andern,dass er vergib^,

dass er überhaupt nioht urtei lt ,nioht verdaamt»Warum sohreibt er in die Erde

hinein? Weil das Karma arirkt,weil das Karma die objektive Gerechtigkeit i s t ;

der Christus sohreibt s ia in die Jrda hinein.Ander* ist es aber mit der geis-

tigen,nicht mit der irdiaohen Folge,die nimmt der Christus auf aicn.Daa heißa;

es, dass er s ie "vergibt ".Nicht dass er aie austilgt im absoluten Sinne,son-

dern daas er auf sich nimmt die Folge desjenigen,was objektiv &etan iat .

Nun denken wir einmal ,ra.l.Fr. ,waa es für die Uenschenseele/i bedeutet,wenn

sie sich sagen kann: Ja,ioh habe dies oder Jenes in der tfelt getan,ea beein-

trächtigt meine Fortentwickelung nicht,denn ich bleibe nioht ao unvollkommen

«rifl ioh war,als ioh die Tat begangen habe »loh darf m*ine Vollkommenheit im

weiteren Verlaufe meines Lebens wieder erringen,indem ioh die Tat ausgleiche.

Aber ungeschehen kann ioh die Tat nioht machen für die SrdenentWickelung.Un-

•ähliges Leid müsste man durohmaohen,wenn nicht ein Wesen sich mit der Jfirde

verbanden hätte,dass dasjenige,was nicht mehr von uns abgewendet werden kann,

t\lr uns ungeschehen maohUDiesÄX Weaen,ea i s t der Christus.flicht aubjaktives

Karma,aber die geist ig objektiven Wirkungen der Tat,der Sohuld,die nimmt er

uns ab.Daa is t dasjenige was wir,wie gesagt,in unserem Gemüte weiter verfol-

gen müssen »Dann wer.um -vir erst es verstehen, dass der Chris tua diejenige fe-

»enheit iat ,die mit der ganzen Ärdenmensohheit in Zusammenhang ateht.Denn die

Ärde ist um die Menschheit da; mit der ganzen £rda ateht der Chriatua in Zu*̂

•ammanhang#ünd das ist des Menschen Sahwäohe,die eingetreten is t in Folge der

luoiferischen Verführung,dass der Mensch zwar im Stande ist sioh subjektiv in

•einem Karma zu erlösen,dass er aber nioht im Stande wäre,die Srde mit. zu er-
rtflf lSsen.Daa vollbringt das kosmisch« #eaen,de r Chriatua.



Und jetzt begreifen wir warum vie le Theo»©phen gar nicht

|fja,da»» da« ChBistentum mit der Karmaidee vö l l ig in Einklang stehtiDa*

[VTheoaophen.die.hineintragen in die Theo»ophie d«n yoll»ten

>oh«ren Egoismus ,die' im Grunde genommen fühlen und denken: Wann ioh mich nur
^ Iin meinem Karma »eiber erlöse,was geht mich dann die ganze Welt an? Die nag m

>hen was s ie wil l l Und s ie aind zufrieden,wenn s ie nur v<kn dem karmisohen

^gle ich sprechen könhen*Aber damit iat ea »eefc nicht getan.Der Menaoh ist

»in Glied der ganzen Welt,uncider Mensch mua» hingebungsvoll gegenüber der ganr-,

n Welt denken»86, muas «r danken,das* «r zwar sich egoistisch erlösen kann,

tu» er aber nicht die ganze Welt mit erlösen kann.Da t r i t t der Christus ein.

in dem Augenbliok,wo wir uns entsohllessen nioht nur an unser ich zu den-

)n,mü»sen wir an etwas anderes noch denken als an unser ich^Aber an was? An

iin"Christus in mir*",wie Paulus sagt .Dann sagen wir nicht: "Ich und meine

[•lbatirlösung", sondern: *D*r Christus in mir und die Ärdenerlösung".

lM*Fr.,man mus» wahrhaftig eigentlich reoht wenig christlichen Sinn ha-
' - machen

)«n,wenn man das Christentum so interpretiert,wie es viele jfiax*«iBaa,dle aioh

lohte Christen dünken und die anderen,z.B.theosophisohen Christen verketzeren*

darf ja v ie l le icht dio ?ra$r erlaubt sein: Ist es denn wirklich Christ-

.ioh zu denken,dasa ich al les tun darf ,und dass der Christus nur in die weit

gekommen ist,um mir daa al les abzusaa&keii? M.l.Fr. , ich glaube ea ist ein ande-

Wort anwendbar auf die»e Denkweise als dM tfortHchri&tlich",nämlich das

fort "bequem" \

wäre (äiä ja allerdings wann man blosa zu. bereuen hätte und al les w« —

'9 ausgaxÖÄCht für aein ganzes öpäteraa Karma,was man in d^rocfeit verbrochen

ittelNe in, durch daa Karma iat ea nioht ausgelöscht (Davon kann ea aus gelöscht:

rerdan,wohin wir wegen der menschlichen Schwäch« durch di« luciferiache Verau-

»hung nicht selbst dringen können - von der .ÄrdenentwickelungtUnd das tut der

Jhri»tua.Dies«a Leid wird von una genommen,mit der Sündenvergebung:daas wir

Tür ewige Zeiten der ganzen Ärdenentwiokelung ein objektives Leid zugefügt ha-

>en»Dafür müssen wir natürlich nur Interesse haben. f

Dann aberkenn wir dieea Sache ao auf fassen, dann wird sich wahrhaftig *fe /

in vielen anderen Dingen ein kräftigerer,ein eohter Ärnat verbinden,m. V

,.»r.,mit einer wahren Christusauffassung.ünd manches wird abfallen von man-

Miar Christusauffassung was eigentlich als eine Art Frivolität und Cynismuö

|oheinen könnte.Denn al les ,al les ,was heute gesprochen wordrn iat,spricht una

»dafür: Dasjenige,was uns der Christus i s t , i s t er una daduroh.daas er nicht,
ffeaen ißt wie andere Menschen,sondern ein Wesen das von oben,d.h. aua *«u*

§ §
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Kosmos in die Ärdenentwickelung dar Manschen bei der Johannestaufe im

eingeflossen ist•Und es muäats 9tion weil der Mensch im Laufe das iärdöndasairu»

nicht »eiber tilgen könnt3 die Schuld für die Jrdej es xnuasta ein kosmisches

Wesen herabsteigen,das es dooh möglich machen wurde zu ti4«u d i a Schulart für

^ J 1di« Brda«Wahres Christentum kann ^ar nioht ander» als den Christus alö ein

kosmisches Wesen ansehen* >j
1

Dann aber warben wir in unserer Seele t<eßf durohdrungen werden von dem,w*

was eigentlich die «forte bedeutan: Nicht ich,der Christus in mir.Dann dann

»tr&hlt von dieser Erkenntnis in unsere Seele etwas über,waa »ich nioht an«?

dera bezeichnen kann als mit den Porten: Wenn ich mich erlaube zu sagen: nicht

ioh,der Christus in iuir,so gestehe ich mir in diasem Aug<anDlick,dasö ich als

Mensoh dach noch gewürdigt warde in mainer Senle etioraß zu tragen was ausser-

irdisch ißt,wie ich in meinen Anlagen die ich von Saturn,Sonne und Mond her

in mir traga «in auss er irdisch Wesen war.

Und dar Mensch wird vorbinden mit diesem paulinischan Ausapruch: Nicht

ioh,der Christus in rnir,auch das gefühl,dass ©r im Tiafaton JSrnat machen

muss gegenüber öeina innere Verantwortlichkeit aem Christus gö(iänüber.Das

aber wird die Thoosophio in das Bewussts©in hineinbringen,©in Verantwürtlich-

keita^efühl,dass wir nicht zufrieden sein werdan damit zu sagan: "Ja,ich huoo

9ü geglaubt und «reil ioh «a giauba darf ich es auch sa.|ianlt.Aber m«l«Fr. ,i»t

es nioht eine Schändung 1 ein* neuorilcha Kreuzigung das Ciiristuö in unt» ,wenn

wir so kurafü>ilend »ind,dass wir etwas ,weil wir es glauban,hinauasclird4en in

dte Wolt od«r hinausschreiben in die tfelt,ohne es untersucht zu h&ban? Das

Q«fühl wird entstehen in der Mensohheit ,wenn sie es Jgrnßt macht mit dem

Christus ,dass sie sich diesem Christus ,der in uns lebt,würdig erweisen sol l

dadurch dass man es immer gewissenhafter und gewissenhafter nimmt mit dam

kosmischen Prinzip in uns« Jafman kann es recht gerne glauben dass didjanigan

den Christus nicht als kosmisches Prinzip annehmen wollen,die bei jeaer Qdle_

genheit erst hübsch lügen über ihre Hebenmenschen,und dann möchten austilgen

die Lüg-s. Vieles wird sich ändern wenn eine wahre Christum auf faa»jng in die

Welt kommt»Allein,die unzähligen L9Ut3,die so unwahrhaftiges schreiDen,werden

fioh klar werden darüber,das» sie damit den Christus in der menschlichen See-

le schänden,und aufhören wird die Entschuldigung:"Ja,ioh habe es in gutem

Glauben gesagt"«Der Christus » i l l nicht bloss den guten Glauben,und selber

hat er es gesagt:"Die Wahrheit wird euoh frei maohenw.Wo aber hat er einmal

gesagt dass es möglich ist(wenn man in seinem Sinne denkt),ohne dass man i r -

gend etwas weiss, dieses oder jenes in die Welt hineinzuschraian und zu

schreiben?
r



ViaXo» wird andar» wordan.CHjwii*» wird s in gro»»ar TaiX unöarat* hautigon?

[Ofcrifttuaa dann nicht wsitar axist iaran könnan,wann dia Man»ohan von dam

L«aUa au»gahan: Sticht ioh,dar Chriötue in mirj abar dar Krabaohauan un»a-

•«r ÄiadargangskuXtur wird avwgaXÖacht aa in , wann auf hören warasa di«

su »prachan,di<3 l*icPhin aXJ.9» in dia *alt hinain^ohreion ohn* iaao t>ia

Largn überztu^t haban»Hab«n wir ja gorad« auf di«»9XD fjj9bi«ts auch viai*6 in ,

in bazug auf di« th«o»ophiaoh« B4«tgungv«rl9b9n ati#a*n«Un4 .via u i c h t

ktt« uan dia Intsohuldi^ung bot <X*r Hand: Ji*,dar odar dia Batraffand«» war ja

dam antspraohandan AuganbXiok davon übaraaugtI

Als waö arwaittt »ioh oftmal» ain« »oioha Uabansau&ung? Ala dar grok»ttta

|tioat»inn tal» dia pursta Frivol i tät .Ä» darf dovh * nioht au» ain-sm pan»b*nli-

iham arunda",aondarn au» dar Srnat dar Laga - .aufaarknam darauf

Last 9» kaina Sntsohuidigung gibt,^ann an wichtiger StaXXa vor dar

[ohan (jaBallsohaft ,von dar PrSaidantin dia*ar o«»aXX»ohaft dia frivoXa Un-

rahrhait hing^at-sXXt wurda von dam JaauitonmaYchon.aawi*«n* a» k*nn X^n^öt ab-

taXaufan sain«Abar zur Qharaktari»tik dar Tataaoha darf darauf hintoa*iason

ferdan.SaohträgXioh haban dia L«uta £a»gt:NBia PrlU»idantln hat d» dooh

(anonmen naoh wenigen lochen * «Um »o »ohXijnmar I Dann du baginnt dia

*taiXung,und nicht dia parfiöViXioh* BaurtaiXung*

man in ain«w höharon Sinn« ohri* txioha» Oawittöan nan^n icann7

rird imm r̂ mahr und mahr/wonn ttat» jort das. PauXua »vahr .vira: Alicht ioh tdar

'hribtua in iQir,da.a wird iiomar mahr und inahr in dia ttaalon hina
•

Jaw4»»t»ain du» man nicht nur augaa *oXX was» man gXaubt ,s»ondar £U prüf an

in dem objektiven Tatbast and daüj^ni^^waa (§(̂ n aa^t.D-ar Chriatu» wird den

laaXan »ein sin Lahrar dar Mirhaitjdaa hoh9r9n VarfttSndni»aa».Damit wird 9

,ia SaaXan durohdringan ,wann ÖQ<9Xan iroaiör aahr und «ahr daö ^anaa Sohw«r«a-
richt von dam Worta: Hioht ioh,dar Chriatua in mir,apviran wardan.Von diasan

waitar.
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